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Erreichte 
Mitarbeitende

min. 2.250

min. 1.300
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Es gibt relativ 
wenig Wissen 
über die 
Konzepte des 
Diversity 
Managements.
Die Geschäfts-
führungen sind 
noch eher 
informiert  
als die 
Betriebsräte.
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1. Sprache
2. Behinderung/ 

Alter/
Geschlecht

5. Ethnische 
Herkunft

6. Religion/ 
Weltansch.

7. Sexuelle 
Orientierung
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2. 3.
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Diversity Maßnahmen
• Wenige Maßnahmen werden von wenigen Betrieben durchgeführt;  

am ehesten noch flexible Arbeitszeitregelungen.
• Wenige Maßnahmen in Planung
• Betriebsräte finden mögliche Maßnahmen wesentlich sinnvoller als 

Geschäftsführungen, darunter am stärksten:
• Menotringprogramme zur Förderung firmeninterner Karrieren
• Diversity-Trainings oder -Workshops
• Diversityorientierte Sozialeinrichtungen
• Arbeitszeitflexibilisierung

• Einige Maßnahmen werden überwiegend als nicht sinnvoll erachtet. 
Hypothese: bestimmte Maßnahmen sind für kleine Betriebe nicht 
angemessen. 
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Insgesamt geringere 
Nutzenerwartungen 
bei 
Geschäftsführungen

Größter Unterschied 
bei 
„Mitarbeiteridentifi-
kation intensivieren“

Wirtschaftliche 
Faktoren werden 
eher gering 
eingeschätzt.

1. 2. 2.
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Etwa die Hälfte 
sehen Diversity 
als Grundlage 
für 
erfolgreiches 
Wirtschaften 
an.

Besonders 
Betriebsräte 
sehen die 
Machtinter-
essen Einzelner 
als Hindernis 
an.

Zu einigen 
Fragestellungen 
ist z.T. keine 
Einschätzung 
möglich
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Kriterien für die Einstellungpraxis

1. 2. 3.
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Beherrschung der 
Deutsche Sprache wird 
als dominierendes 
Kriterium angesehen. 

Herkunft, Kultureller 
Hintergrund, Religion, 
Sport spielen eine 
nachrangige Rolle.

Kriterien für die Einstellungpraxis
1.

2.

3.
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Es werden insgesamt 
nur wenige und geringe 
Diskriminierungseffekte 
wahrgenommen.

Am ehesten werden  
die gleichen 
Aufstiegschancen für alle 
angezweifelt.
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„Mit Rücksicht auf die Erwartung der 
Kunden und Kundinnen“ bevorzugen 30% 
der Geschäftsführungen deutschstämmige 
Mitarbeitende.

„mit Rücksicht auf das Betriebsklima“ halten 
es 20% für besser, deutsstämmige 
Mitarbeitende einzustellen, als 
Zugewanderte.
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Das Tragen eines 
Kopftuches führt 
zu 
Benachteiligungen 
bei den 
Karrierechancen.
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Drei viertel der antwortenden 
Geschäftsführungen sehen einen 
Fachkräftemangel voraus.
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Mehr als die Hälfte der 
Betriebsräte hält ein 
anonymisierten 
Bewerbungsverfahren für 
sinnvoll. Ein Fünftel hält es 
jedoch für völlig überflüssig.

Von den 
Geschäftsführungen hält 
mehr als die Hälfte ein 
anonymisierten 
Bewerbungsverfahren für 
überflüssig,  ein Fünftel 
sieht Vor- und Nachteile 
darin, nur wenige sehen 
darin überwiegend Vorteile.

´
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Die Erfahrungen mit einem anonymisierten 
Bewerbungsverfahren sind sehr gering und führten nicht 
zu einer Verstetigung. 

Jedoch befürworten zwei Drittel der Betriebsräte ein 
anonymisierten Bewerbungsverfahren für Ihren Betrieb.
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Mehr als die Hälfte der Betriebsräte und ein knappes 
Drittel der Geschäftsführungen haben noch nie von 
der Charta der Vielfalt gehört.

Im Gegensatz zu den Betriebsräten wissen aber 
mehr als ein Drittel der Geschäftsführungen, worum 
es dabei geht. 

Eingehend mit der Charta beschäftigt haben sich nur 
sehr wenige.
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Nur eins der 20 
antwortenden 
Unternehmen hat die 
Charta der Vielfalt bisher 
unterzeichnet.

Zwei Drittel der 
Betriebsräte und 85% 
der Geschäftsführungen 
finden es sinnvoll, die 
Charta der Vielfalt zu 
unterzeichnen.
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Am meisten 
wird der 
Abbau 
bürokratischer 
Hürden 
gewünscht. 

Zwei Drittel 
der 
Betriebsräte 
wollen eine 
Flexibilisierung 
der 
Ruhestandsreg
elungen, 
während dem 
nur ein Drittel 
der 
Geschäftsfüh-
rungen 
zustimmen. 

Etwa die 
Hälfte möchte 
das 
Meinungsklima 
für Diversity 
verbessert 
sehen.


